
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
T Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Geſchäftsſtelle; Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Mſwech den 22. Na 1918

udent.
Auzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.

Ceindliche Angriffe am Kemmel blutig geſcheitert
g vDer Weltkrieg.

Sie Notwendigkeit eines baldigen
Frievensſchluſſes.

„Dimes“ berichten zu der Unterhausdebatte:. Unſerer
Anſicht nach beginnen die Alliierten heute immer mehr
die Notwendigkeit eines baldigen Friedensſchluſſes e im
zufes en. Es muß eine Richtſchnur geſchaffen werden,
nach der jeder feindliche Vorſchlag geprüft werden muß.

Ein engliſches Urteil über Ludendorff.
Ein Urteil über General Ludendorff, das von den üb

lichen verhetzenden Außerungen der Ententepreſſe bemer
kenswert abſticht, fällte der Daily Expreß“ vom 25. April
1918: An Hindenburgs Seite ſteht der vo richtig
abwägendeLudendor f. der darauf hält, daß ſedem
neuen Angriff eine geduldige und gründliche Vorbereitung
vorangeht.“

Sperrung der Ententehäfen.
Her „Temps“ meldet aus London die Sperrung

der Endemtehäfen für Ende Mai. Es ſtänden be
dentſame Entſcheidungen zur See bevor.

Kählmann über den Ausban des Bündniſſes der
Zentralmächte.

Dem Berliner Berichterſtatter des „Neuen Wiener
Tagblatt“ veſtätigle Staatsſekretär von Kühlmann den
ſberans günſtigen Verlauf der Beſprechungen im deutſchen
Hauptquartier

naächſtig Verhandlungen zu einem baldigen günſtigen
Abſchluß führen werden. Man könne hoffen, daß dieſer
Abſchluß eine neue Epoche im Verhältnis beider Reiche
zueinander einleiten und den Zuſammenſchluß der beiden
Reiche vertiefen und weiter befeſtigen werde. Vertiefung
und Ausbau des Bündniſſes dürften keineswegs ſo auf
gefaßt werden, als ob nunmehr eine Teilung der Welt in
zwei feindliche Hälften eingeleitet werden ſolle, wie ein
zelne Stimmen aus dem Feindeslager es bereits jetzt hin
zuſtellen verſuchten Ebenſo wie das Bündnis von 1879
ein Hort des europäiſchen Friedens war, ſo ſolle das er
nenerte und vertiefte Bündnis den Grundſtein legen zu
einem dauernden Frieden Völker der Welt

Die Kämpfe im Weſten
Hie amtlichen Heeresberichte von den beiden Pfingſt

feiertagen lauten
Großes Hauptquartier, 19. Mai 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Hulluch griff der Engländer mit

mehreren Kompanien an. Unter ſchweren Verluſten
wurde er zurückgeſchlagen.

SJm übrigen beſchränkte ſich die Jnfantertetätigkeit

auf Erkundungen.
Die an den Kampffronten bis zum frühen Morgen

anhaltende lebhafte Feuertätigkeit ließ in den Vor
mittagsſtunden nach und lebte erſt gegen Abend wieder

auf.
Zwiſchen Arras und Albert war der Jeind be

ſonders rege Unſere Batterien lagen hier vielfach
unter heftigem Teuer.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nie ne

Berlin, 19. Mai, abends. h dem Südufer der
An cre brachen engliſche Teilangriffe vor Mor la n
eourt blutig zuſammen.

S

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Großes Hauptquartter, 20. Mai 1918.

Im Kemmelgebiet nahm die Feuertätigkeit am
Abend und gegen Mitternacht erheblich an Stärke
zu. Heute früh haben ſich dort heftige Artillerie
kämpfe entwickelt

Auch an der übrigen Kampffront lebte die Ge
fechtstätigkeit vielfach auf.

Der Stanusſeknetae drückte die be Erware
tung

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 21. Mai. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Kem m el war geſtern wiederum das Ziel ſtarker

feindlicher Angrifſe. Sie ſind blutig geſcheitert. Die Ver
teidiger des Kemmelberges haben einen vollen Erfolg er
rungen.

An der Front von Vormezeele bis weſtlich von
Dranoeter leitete ſtärkſter Fenerkampf die Jnfanterie
angriſſe ein. Jhr Hauptſtoß war gegen den Kemmelberg
und ſeine weſtlichen Hänge gerichtet. In mehreren Wellen
brachen die vorn angeſehten franzöſiſchen Truppen vor.
Jnſanteriſtiſche und artilleriſtiſche Feuerkraft brachte
ihren Anſturm zum Scheitern und zwang ſie unker ſchwer
d Verluſten zur Umkehr. Hrtliche Ein rüche des Fein

es in unſere Trichterzone wurde durch Gegenſtoß wieder
hergeſtellt. Oſtlich von Loker iſt noch ein Franzoſenneſt

Engliſche Dipiſtonen ſtanden nach Ge
angenenausſagen in dritter Linie bereit, da den Franu

zoſen jeder Erſolg verſagt blieb. kamen ſie nicht mehr zum
Einſaß. Am Abend und während der Nacht nahm der
Artilleriekampf mehrfach größte Heftigkeit an, Ernente
ſeindliche Angriffe am Abend aus Loker heraus und nächt
liche Teilvorſtöße nordöſtlich von Loker würden abgewieſen.

An den übrigen Kampffronten verlief der Tag ver
hältnismäßig ruhig Starkes Feuer lag auf unſeren
Batterie- Stellungen und rüc wärtigen Ortſchaften beider
ſeits der Lys Namentlich in Verbindung mit örtlichen
Suſenteriege echten ver en. Wexpille Am
Villers Bretonnenx und der Avre vorübergehend Feuer
ſteigerung ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung

Jn den letzten 3 Tagen wurdenz9 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſelballone
zum Abſturz gebracht. Leutnant Löwenhardt errang
en 24., Vizeſeldwebel Rumey ſeinen 20. und 21. Luft
ieg. Erſter Generalguartiermeiſter er

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 21. Mai, (Amtlich) Jm Sperrgebiek um
England haben unſere UBoote wiederum 6 Dampfer und
2 Segler mit zuſammen

21 090 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt, Die Exſolge wurden vorwiegend an der Weſt
küſte Englands und im Armelkanal erzielt. Den Haupt
anteil daran hat das unter dem Kommando des Kapitän
lentnants Hundins ſtehende Boot. Die Schiffe waren
mit einer Ausnahme ſämtlich tiefbeladen, vorwiegend
Kohlenladungen! Ein Dampfer wurde ans beſonders ſtark
n ſeg“ und Kreuzer geſichertem Geleitzug heraus
geſchoſſen.Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das ventſchesſterreichiſche Bünsnis.
Berlin, 21. Mai Die zwiſchen dem DeutſchenReiche und Hſterreich- Ungarn abgeſchloſſene Waffenge

meinſchaft wird, wie die „Tägliche e ſchreibt,
uns vor überraſchungen ſichern und das Band zwiſchen
den beiden Staaten ſo ſeſt knüpfen, daß auch die Entente
ihre Hoffnungen auf eine r SſterreichUngarns
als hoffnungslos wird aufgeben müſſen

Amiens geräumt.
Bexlin, 21. Mai, Aus Amiens wurden die letzten

entfernt. Einzelne Stadtteile ſind völlig zer
ört.

Die amerikaniſchen Hilſfstrnppen.
Berlin 21. Mai. Die amerikaniſchen Truppenſendungen ſollen nach franzöſiſchen Blättern ungefähr das

ſechsfache deſſen ansmachen, was man erhoffte.

meeAuf dem Südufer der Ancre griff der Engländer
am frühen Morgen mit ſtärkeren Kräſten an Jn
Ville ſur Ancre drang er ein. Verſuche des Feindes,
im Ancretal weiter vprzudringen, ſcheiterten Mehr
facher gegen Morlancourt gerichteter Anſturm brach
vor dem Dorfe blutig zuſammen.

An vielen Stellen der Front wurden engliſche
und franzöſiſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen.

Jn Vorfeldkämpfen und bei erfolgreichen Unter
nehmungen nördlich von St. Mihiel machten wir Ge

fangeneJn letzter Nacht wurden Lon don, Do ver und an
dere engliſche Küſtenſtä dte erfolgreich mit Bomben

angegriffen (W. T. B.)Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Berlin, 20. Mai, abends Starke franzöſi
ſche Angriffe gegen den Kemmel ſins unter
ſchwerſten Verluſten geſcheitert.

Smuts will weiter kämpfen.
General Smuts ſagte in einer Rede in London
Der Feind verſucht jetzt durch einen einzigen rieſen

haften Schlag unſeren Widerſtand zu brechen. Der Marſch
der Alliierten nach Berlin wird nicht nötig ſein. Wenn
wir entſchloſſen, ruhig und vertwauensvoll in der Ver
teidigung bleiben, ſo werden wir gewinnen. Wir ver
langen weder Entſchädigung en noch An
nexionen. Wir kämpfen für die Rechte der Völker,
die großen wie die kleinen, für einen dauerhaften Frieden
und eine dauernde SicherheitGEelegentlich der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an
ihn äußerte Smuts ſpäter:Wir haben dem Feind zu beweiſen, daß es nicht wahr

t daß die Briten weder als Heer noch als
on müde ſind. Die deutſche Offenſive hat ein Ergeb

nis gehabt, das uns für unſere Verluſte entſchädigte, näm
lich die Einheit des Oberbefehls, was ſich als ein öch ſt
wertvoller Gewinn erweiſen wird.Am Ende dieſer Pede gah Swuts der Kberzeugung

d uichedend md endauern über die kürglich d Zekommenen Enthüllungen der
7 riedensſchrikte aus, weil, wenn der Krieg zu einem Ende

kommen ſoll, die Kriegführenden dann und wann inoffiziell
in Verbindung treten müſſen, um zu erfahren, was ihreGegner denken und welches Urteil ſte aus der Lage ziehen

könnten. Die einzige Alternative ſei weiter zukämpfen vis die eine Seite völlig zermürbt ſei. Die
ſeit muß kommen, fuhr Smuts fort, in der der Feind

wie können wir wiſſen. wenn keine inoffizielle Fühlung
nahme ſtattfindet, daß der Feind hierzu bereit iſt? Der
Gang t Friedenskonferenz ohne die Gewißheit, daß die
Haupt bedingungen angenommen werden, wäre das Ge
ſährlichſte, was man tun önne. Die nene einbe
euſene Friedenskonferenz wird die Details feſtſesen, nach
dem die Hauptgegner in bezug auf die Haupfziele eini
geworden ſind. Dem Frieden kann man nicht allein dure
den Mut der Armeen erreichen ſondern auch durch die
Arbeit der Diplomaten
Schließlich ſagte Smuts, er wünſche nicht ſeine v

hörer zu entmuſtigen, aber er glaube micht, daß derriede Fhr nahe ſei, und deshalb gebe er dem Volke den
at, feſt und tren zur Regierung zu ſtehen. (Beiſall.)

Franzoſen und Engländer über einander.
Während früher aus den franzöſiſchen Gefangenen

nicht leicht ein Wort des Unwillens über ihre engliſchen
Bundesgenoſſen herauszuholen war, äußern e ich jetzt
ſämtlich, Mann wie Offizier freimütig voll Em po
rung über die Engländer und deren völliges
militäriſches Verſagen, das das franzöſiſche Heer in
ſeine furchtbare gegenwärtige Lage gebracht habe. Fran

Jäger, die in der Kemmelgegend in deutſche Hand

bereit iſt, auf unſere Hauptbedingungen e ber

ſelen, meinten, es ſei die allgemeine Anſicht unter den
ruppen, daß die Poilus nur noch für engliſcheKrieg zie le ihre e zum Markte krugen. überall,

wo die Engländer verſagen, müßten die ranzoſen ver
ſuchen die Lage zu retten. Ein franzöſiſcher Sergeanr
äußerte, die Engländer ſeien nur gut dazu hinter derFront Toilette zu machen und den flangſſchen Soldaten

Cabet einen ganz ungerechtfertigten Hochmut e
chau zu tragen. ndererſeits meinten einige öſtlichvon Ypern ne genommene Engländer, wenn die

Franzoſen denn durchaus Elſaß Lothringen haben
wollten ſo ſollten ſie es ſich d allein holen, ohne die
Hilfe der Engländer zu beanſpruchen. So groß aber auch
die Gegenſätze zwiſchen den Engländern und
ind, eins iſt allen
riegsmüdigkeit.

Die bisherigen amerikaniſchen Kriegsverluſte.
Die letzte Verluſtliſte, die General Perſhing ver
öffentlicht hat, enthält 120 Amerikaner die getötet ver
wundet oder vermißt ſind. Damit ſteigen die Geſamr
verluſte der Amerikaner ſeit Kriegsbeginn auf folgende
Ziffern gefallen 2240 verwundet 3009, gefangen ge
nommen 55, vermißt 202; Geſammtzahl an Verluſten 5506.

Die Umgruppierung der alltierten Armee.
Wie die „Neue Zürcher Heitung, berichtet, iſt die

n hene et der alkiterten Armeen imWeſten anſcheinend beendet. Von den alltierten Stweit
kraſten ſteht die belgiſche Armee jetzt vom Meere bis d

x Franzoſen
Gefangenen gemeinſam: die völlige



lich von Dixmuiden, dann folgt die britiſche erſte Armeebis gegen EClytte. Hier helt t ſich bis gegen Meteren
eine franzöſiſche Reſerveeinſchiebung. Zwiſchen Meteren
und Bethune ſind einzelne n Abteilungen ein
eſetzt, ſowie die zweite britiſche
une und Arras ſteht die britiſche vierte Armee Von

hier bis gegen Villers-Bretonneux liegen Reſte der bri
kiſchen fünſten und. dritten Armee und an dieſe ſchließt
ſich bis zurw Oiſe die franzöſiſche Armeegruppe Fayolle an.

Die Bedrängnis der engliſchen Armee,
Jm. Berner „Bund“ ſchreibt Stegemann: Jm

Weſten laſſen die ſchwachen Kämpfe die Angriffsrichtung
des zu erwartenden neuen deutſchen Stoßes noch nicht
erkennen. Die engliſche Armee befinde ſich trotz der
raſchen und zuverläſſigen Hilfeleiſtung Frankreichs immer
wieder in bedrückter Lage und unterliege der ſchwerſten
ſtrategiſchen Bedrängung. Die nächſten Tage werden ohne
Zweifel die Beendigung der Gruppierung der neuen
großen Sſchlacht im Weſten bringen.
Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze

Die öſterreichiſche ungariſchen Kriegs
berichte lauten r rWien, 18. Mai. Die italieniſche Erkundungstätig
keit an der Südweſtfront iſt andanernd rege. Die Kämpfe
zwiſchen Oſum und Devolt wurden fortgeſetzt.

Der Chef des Generalſtabes.
Wien, 19. Mai Die beiderſeits entfaltete Erkun

dungstätigkeit führte an der Tiroler Weſtfront und
in den Vicentiniſchen Gebirgen zu günſtig ver
laufenden Gefechten.,

ſtlich vom Monte Pertieg wurde der Feind zweimal
im Nahkampf zurückgeſchlagen.

Jn Albanien flauten die Kämpfe ab. Wir haben
den Angreiſern etwa 100 Gefangene und einige Maſchinen
gewehre abgenommen.

Wien, 20, Mai. An der Südweſtfront beider
ſeits Erkundungstruppen und Flieger nach wie
vor in regſter Tätigkeit.

Fortfall des öſtlichen Kriegsſchauplatzes.
Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine

Kundmachung des Miniſteriums des Jnnern, durch die
bekanntgegeben wird, daß das Armeeoberkommando mit
Wirkſamkeit vom 20. Mai 1918 folgendes verfügte Das
öſtliche Kriegsgebiet entfällt, das ſüdweſtliche weitere und engere Kriegsgebiet bleibt beſtehen.

Jtalien wünſcht amerikaniſche Truppen.
Der Waſhingtoner Vertreter der „Aſſociated Preß“

telegraphiert: Jtalien hat die Vereinigten Stagten un
verbindlich benachrichtigt, daß die Anweſenheit von
einigen tauſend amerikaniſchen Truppen
an der italieniſchen Front ſehr wünſchenswert
ſei. Anbetracht der deutſchen Propaganda würde
ihre Gegenwart Zivil- u. Militärbevölkerung ermutigen.

Vom Seekriege.

h e e(Amtliche Meldung.)
Das von Kapitänleutnant-Grünertebefehligte U

Boot hat an der Weſtküſſte Englands fünf be
waffnete tieſbeladene Dampfer von zuſammen 21000
Br.-R.-T. verſenkt, darunter ein mindeſtens 8000 Brutto
Regiſter- Tonnen großes Schiff. Namentlich feſtgeſtellt
wurde der S e franzöſiſche Dampfer „St. Cha
mond“ (2866 B.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.)
Großer engliſcher Zerſtörer verſenkt.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeres
be richt verzeichnet re Meldung

Eines unſerer U-Boote, Kommandant Linien
ſchiffsleutnant Holub, hat am 14. Mai vor Valona einen
großen engliſchen Zerſtörer durch Torpedoſchuß
verſenkt. Flottenkommadno.

Der Fliegerangriff auf England.
Reuter meldet amtlich Feindliche Flugzeuge kreuzten

die Küſte von Kent und Eſſex Sonntag nacht bald nach
11 Unr un kamen bis nach London. Der Angriff iſt
noch im Gange.

Der Luftkrieg.
Die Arbeit unſerer S e g.Amtlich wird aus Berlin gemeldet. Die klaren

Nächte der vergangenen Woche mine in hohem Maße
die Angriffe der deutſchen Bombengeſchwader.
Nacht für Nacht krachen weit hinter der Front in den
engliſchen umd frangöſiſchen Unterkunftsorten, Verſamm
kungsräumen, Bahnanlagen und Depots deutſche Bomben
Trotz aller ſtarken Gegenwirkung durch Scheinwerfer und
Geſchütze wurden die Angriffe erfolgreich durchgeführt
Auf Calais, Dünkirchen, St. Omer, Compiegne und Soiſſons wurden nicht weniger als
176 500 Kilogramm Bomben abgeworfen

Fliegerangriff auf Paris.

Ah r e S e ten Derliegerangrißf vom ittwo ie Pariſer einigerberroſcht, da ſie ſeit dem 12. April nachts nicht

mehr beunruhigt worden waren. Eine große Menge
flüchtete wieder in die Untergrundbahn. Der „Petit Pa-
riſten“ tadelt die Unvorſichtigkeit der Bevölkerung, die ſich
wieder in großen Mengen auf, den Boulevards aufhielt
und dem Schauſpiel zuſehen wollte. Jn den Theaterſälen
wurden die neuen Vorſchriften der Präfektur ſofort aus

eführt, die Vorſtellungen wurden unterbrochen und das
heaterperſowal rn die Zuſchauer nach den Zufluchts

ſtättem. Das en der Pariſer Jagdzur Verfolgung des deutſchen Flugzeuges war erfolglos
Die neuen Pariſer Bergungsmaßnahmen kraten zum
erſte Male in Wirkſamkeit.

erfolgten Signaliſierung, daß das feindliche Flugzeug
außer Sicht ſei, in den Kellergewölben,

Aus Genf wird hierzu noch berichtet
Einige friſch angekommene, in Pariſer Vororten unter

r amerikaniſche Abteilungen erhieltendieſe gcht die Fawertauffe. Die Zahl der bis Mitter-
nacht abgeworſenen deutſchen Geſchoſſe wird mit 150 an

rmee und en Be

Der größte Teil der Be
völkerung blieb an nach der in der dritten Morgenſtunde

t

gegeben. Über die Zahl der Bombentreffer innerhalb
und außerhalb Paris herrſchen ſchwankende Angaben
Die Stadt erreichten. vor Mitternacht mehrere
deutſche Flugs.euge, die übrigen verteilten ſich über
die Vororte und richteten ſtarke Verheerungen an.

Der Flieger Gilbert,
der neulich aus der Schweiz entflohen war, iſt bei Villa
coublay tödlich abgaſtg t

Die Ereigniſſe im Oſten,
auf dem Balkan und in Paläſtina.

Die bulgariſchen Heeresberichte.
Sofig, 18. Mai. Mazedoniſche Front: Nörd

lich Bitolia le Feuertätigkeit auf, beiden Seiten. Jn
Gegend der Moglena verſuchten feindliche Sturmgruppen
nach Artillerievorbereitung gegen unſere e ei Ku
kerne vorzugehen. Sie wurden zurückgeſchlagen und er
litten ſchwere Verluſte Oſtlich des Wardar bei den Dör
fern Matſchukovo und Kraſtalt zerſprengten wir engliſche
Erkundungsgruppen; ſüdlich Doiran nahm das feindliche
Artilleriefener an Stärke zu.

Die türkiſchen Heeresberichte.
Konſtantinopel, 17. Mai. Paläſtinafront.

Stellenweiſe auflebendes Artilleriefener. Rege Pa
tronillentätigkeit auf dem Oſtjordanufer. Meſopo
tamien: Ruhe auf der ganzen Front. Vor unſerer Oſt
gruppe und am Tigris ſind rückwärtige Bewegungen des
Gegners erkannt worden. Sonſt nichts von Bedeutung

Der türkiſche Heeresbericht vom 19. Mai-
Paläſtinafront: Stellenweiſe geſteigerte Artil

lerietätigkeit und Patronillenkämpfe. Neue Angriffe der
Rebellen auf die Hedſchasbahn bei Chaardum wurden ab
geſchlagen. Die Angreifer erlitten ſchwere blutige Verluſte.
Ein Offizier und neun Mann wurden gefangen genommen.

Unſere Flieger griffen das Lager der Rebellen mit
gutem Erfolge an.

Auf den übrigen Fronten iſt die Lage unverändert.

Politiſche Überſicht.
SHſterreich-Ungarn. Kaiſer Karl und Kaiſerin
Zita ſind auf der Reiſe nach e in Niſch einge
troffen und vom Chef der Milikärinſpektion des Mora
wagebietes Generalleutnant Nerezow, dem Eiſenbahn
miniſter Keznitſchki, dem bulgariſchen Geſandten in Wien
Tochew, dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten in
Sofia Grafen Czernin und dem Eiſenbahndirektor Mor
phow empfangen worden. Der Kaiſer verließ den Zug,
Wo die Ehrenkompagnie ab und ließ ſich verſchiedene

ürdenträger ſowie eine Gruppe bulgariſcher, öſter
reichiſch- ungariſcher und deutſcher Offiziere vorſtellen, mit
denen er ſich in freundſchaftlichſter Weiſe unterhielt. Ein
Bataillon defilierte ſodann vor dem Monarchen, der an
alle h und Mannſchaften der Ehrenkompagnie
Auszeichnungen verteilte. nter Hurrarufen der ange

S J

Die tſchechiſchen Helfer der Entente.
„Excelſior“ meldet aus Paris Das tſchecho
ſlawiſche Komitee u ehe die Entente dahin,
es werde mit allen Kräften den Widerſtand gegen
die Allianz mit Deutſchland wach erhalten. Die
tſchechiſchen Soldaten warteten auf den Wink der Entente,
um einen energiſchen Widerſtand einzuleiten

Die Beſſerung der deutſcheſchweizeriſchen Beziehungen.
Wie von unterrichteter ſchweigzeriſcher Seite verlautet,

erwartet man hier, daß zu e der nächſten d
der formell etwas abgeänderte Vertrag zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz abgeſchloſſen wird. Der Zwiſchen
m durch den franzöſiſchen Geſchäftsträger kann die
interzeichnung nicht nur nicht verhindern, ſondern hat

die Not wendigkeit einer Einigung in einneues Licht geſtellt. Das frenöſiſche Angebot
enthüllt ſich für die Schweiz mehr und mehr als ein
deutlicher Theatercoup. Man hat das Gefühl, daß die
deutſche h den geſchickten Schlager des franzö
ſiſchen Botſchafters mit ſeltener Jntelligenz zu ihren

unſten verwendet und den Gegner kräftig aus dem
Sattel gehoben hat. Die Spannung, die unleugbar vor
handen war, hat ſich zugunſten einer Beſſerung der
deutſchſchweizeriſchen Verhältniſſe entladen.

r

Eine „deutſche“ Verſchwörung in Jrland entdeckt.
Reuter meldet aus Dublin: Die Sinnfeiner-Führer

Devalera, Gräfin Markicviez, Arthur Greffith, Dr-
Dillon und der Abgeordnete für den Wahlbezirk Oſt
Galwey Cosqurove und andere wurden verhaftet

Eine Proklamation des Unterkönigs von Jrland teilt
mit, daß in Jrland eine deutſche Verſchwö
r u uſt entdeckt worden iſt. Die Regierung apeelliert
an glle vaterländiſch Geſinnten, mitzuhelfen, dieſe Ver
ſchwörung zu unterdrücken. Der e e Jrland teilt mit, die getroffenen Maßregeln wofür er in
Verbindung mit dem Unterkönig die volle Verantwortung
trage, ſeien ausſchließlich gegen die gefähr-
lichen deutſchen Umtriebe, von denen man
Kenntnis erhalten habe, gerichtet. Die Regierung ſei
überzeugt, daß die Anzahl iriſcher Männer und Frauen,
die mit den deutſchen Feinden gemeinſame Sache machten,
ſehr klein ſei. Sie glaube deshalb, daß alle Jren ohne
Unterſchied von Glauben und politiſcher ehe ſie
unterſtützen werde. Die iriſche Regierung ſei feſt ent
ſchloſſen, alle notwendigen Schritte zu tun, um das
deutſche Komplott mit der Wurzel auszurotten. Die Veren der Leiter der deutſchen Verſwbreng ſei jeden
Augenblick zu erwarten.

Bisher 800 Perſonen verhaftet.
Die „Times“ meldet aus Dublin Die Spuren der,wie es heißt, deutſchen Verſchwörung, wurden ſchon vor

acht bis zehn Tagen entdeckt.
ge7 vor. Bisher wurden 800 Perſonen ver

aftet.ſäriſcher Bedeckung nach England eingeſchifft. Zwiſchenſo ereigneten ſi nicht. J den letzten acht Wochen
ollen mehr als 10 Perſonen durch e U-Boo te

an der iriſchen Küſte ab geſetzt worden ſein.

ſammelten Menge und den Klängen der öſterreichiſchen
Volksbym. tte ſich der Hofzug wieder in Beweg

h

Die Regierung geht ſehr

Die Verhafteten wurden unter ſtarker mili
2

Verhaftung der iriſchen Parlamentsmitglieder.
Amtlich verlautet aus London, daß alle Par

lamentsmitglieder, die zu den Sinn Feinern ge
hören, verhaftet worden ſind.

Die tſchechiſchen Hochverräter.
Amtlich wird. aus r verlautbart: Vorfälle

och ver dere ma erräteriſchen Charakters, die ſich während der dreitägigen Feier des
50 jährigen Beſtandsjubiläums des tſchechiſchen Nativnal
theaters abſpielten, veranlaßten die Behörden zu ent
ſprechenden Gegenmaßnahmen. Die Polizeidirektion er
ließ eine Kundmachung, in der es heißt Die kulturelle
Feier des Jubiläums des tſchechiſchen Nationaltheaters
artete vielfach in politiſche Demonſtrationen aus und
zeitigte h eine Reihe hochverräteriſcher Vorfälle,
die die ſchärfſten Gegenmaßregeln erfſorderlimachen. Jede weitere Duldung iſt veshalb und auch mit

Rückſicht auf den Ernſt der Zeit ausgeſchloſſen. An
ſammlüngen und Aufzüge werden von nun an ohne wei
teres rückſichtslos, und wenn nötig, mit Gewalt zerſtreut
werden. Uberſchreitungen des Verbotes, das Tragen von
Abzeichen und Kokarden in Farben feindlicher

kagten werden beſtraft. Die jugendlichen g
hen Gäſte werden zum Verlaſſen Prags veranlaßt. Die
Jntendanz des tſchechiſchen Nationaltheaters wurde auf
gewiſſe bedauerliche Vorfälle gufmerkſam gemacht und
um Veranlaſſung ihrer Abſtellung bei ſouſtigerSchließung des Theaters erſucht.

Der „Narodni Liſty“ wurde von der Polizei
direktion zu Händen des CThefredakteurs der folgende Be
ſcheid zugeſtellt: Jn der Schreibweiſe der von Jhnen re
digierten „Narodni Liſty“ kritt trotz der mit dem amtlichen Beſcheid vom 14. Februar [918 ausgeſprochenen
ſtrengen Verwarnung immer unverhohlener das Be
ſtreben zutage, planmäßig Sympathie für die Entente
ſtaaten zu erwecken und ſo die Jntereſſen unſerer Feinde
u fördern. Da alle bisher gegen dieſe offenſichtlicha Schreibweiſe ergriffenen Maßnahmen der
reßbehörden fruchtlos waren, wird die Einſtellung

des Erſcheinens der Druckſchrift „Naredni
Liſt y“, vom 19. Mai anfangend, verfügt.

Deutſchland.
Der König von Sachſen hat am Freitag den

Kaiſer im Großen Hauptquartier beſucht und bei dieſer
Gelegenheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches und
dem Kronprinzen von Bayern das Großkreuz des
Militär Franz-Heinrich-Ordens perſönlich überreicht,
ſowie dem Feld marſchall v. Hindenburg den Haus
orden der Rautenkrone und dem General Ludenderff
das Großkreus des Militär Franz Heinrich Ordens
gleichfalls ſelbſt übergeben

Staatsſekretär von Waldow hat ſich in Begleitung
der Unterſtaatsſekretäre von Braun und von
Grävenitz nach Kiew begeben, um an Ort und
Stelle auf eine Beſchleunigung der arg i
niſchen Einfuhr hinzuwirken.

Tagung des Deutſchen Kriegerbundes. Als Er
e ſeiner Pfingſttagung nahm der Deutſche

ein dere Beund eine Entſchließung g

auf Parteizugehörigkeit jeden
e gedienten Kameraden aufzunehmen, der ſich zur

aterlandsliebe, zur Treue gegen Kaiſer und Reich be
kennt. Unter Hinweis auf die bisherigen Leiſtungen auf
dem Gebiete des Kriegsfürſorgeweſens mehr als ſechs
Millionen Mark ſind vor dem Kriege jährlich an Unter
ſtützungen gezahlt, fünf Kriegerwaiſenhäuſer, ſteben Er
holungsheime ſind in Betrieb wird das kraftvolle Ein
treten für das Wohl aller bedürftigen Kriegsteilnehmer,
guch der früheren Kriege, geſordert, und zwar durch Er
ſtrebung ausreichender reichsgeſetzlicher
Verſorgung auf zeitgemäßer Grundlage, durch Aus
bau der eigenen Unterſtützungseinrichtungen, durch Mit
arbeit an den beſtehenden Landeseinrichtungen, mittels
der ſeitens der Verbände errichteten Fürſorgeausſchäſſe,
durch e e aller dieſer beſtehenden Landes
fürſorgeeinrichtungen, durch Förderung der Kriegerheim
ſtättenbewegung und der Wohnungsfürſorge. Freudig
begrüßt wird die Errichtung des unter der Ehrenpräſi
dentſchaft des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und
des Reichskanzlers Grafen Hertling ſtehenden Reichs
kriegerdanks, der für alle diejenigen re wird, die
nicht kriegsbeſchädigt, aber nach dem Kriege inſolge
Alters, Krankheit uſw. bedürftig ſind. Für die Kriegs
beſchädigten iſt die e e ne e eee et bei
Kriegsbeginn 32 000 Vereine mit 8 Millionen Mitglie
dern umfaßte, mit ihren vaterländiſchen Beſtrebungen
und Unterſtützungseinrichtungen die gegebene Vereinigung Sie ſind durch Nebenausſchüſſe an und
ihre Tätigkeit in den Vorſtänden der Vereine nußbar zu
machen. Ferner wird der Bundesvorſtand ermächtigt,
vorbereitende Schritte zu tun, zu einer Organiſations-
vereinheitlichung, zur Verſchmelzung des Deutſchen
Kriegerbundes mit dem Kyffhäuſerbunde und Kbergang
der in der Einrichtungen des Bundes auf den
preußiſchen Landeskriegerverband, um die für den künf
tighin wachſenden Aufgabenbereich des Kriegervereins
weſens notwendige Zentraliſierung zu ſchaffen.

Entlaſſung auch der Kriegsfreiwilligen vom Jahr
gang 1869 an. Nachdem durch den Erlaß vom 1, April
1918 die Entlaſſung der auf Grund der Landſturmauf-
xufe zu den Fahnen einberufenen Wehrpflichtigen des
Jahrgangs 1869 verfügt wurde, entſpricht es der Biligkeit,
guch die freiwillig eingetretenen und m wehrpflichtigen
Angehörigen des Jahrganges 1869 und der älteren nicht
mehr wehrpflichtigen Kriegsfreiwilligen zu extlaſſen.
Soweit dieſe ſich nicht in wichtigeren Stellungen be
r z. B. als Offiziere, Arzte, Beamte uſw. iſt ihre

ntlaſſung ohne weiteres durchzuführen. Jm Kbrigen
hat ihre Entlaſſung nach der Erxſasgeſtellung, ſobald es
die dienſtlichen Verhältniſſe zulaſſen, zu erfolgen. Frei
williges Verbleiben im Dienſt iſt zuläſſig
und erwünſcht. Für die Durchführung der Entlaſſung

rundſätzlich die Erſatztruppenteile zuſtändig. Die
ntlaſſenen dürfen im Bereiche des Heeres auf Dienſt

vertrag beſchäftigt werden. Jm Heeresdienſt befindlicheOffiziere z. D. nd nicht zu entlaſſen Offiziexe a. D.
die durch allerhöchſte Kabinettsorder mit ihrer Stelle be
liehen ſind, können auf ihre Bitte nur durch allerhöchſte
Beſtimmung von dieſer Stelle enthoben werden.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rö ver
im Merſeburg

Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg

Krieger

ghren



3444444

Paul Kober
Else Kober geb. Steinäcker

Vermählte.

e.
Die beliebten

AplerProgreß-Gwlochglmer
in allen Größen vorrätig,

ſowie

Abmplette Cinloch Apparate
empfiehlt preiswert

Otto Renner, Markt 18.

e KräftigeMöbe Tabak undW el Tomatenpflanzen
mient Knapp? erfiehlt Otto Iippold.
Weberzeugen die sieh von der V Jomaten-, Majoran- Tabak

Riesen-Auseaht j ſowieder Möbel Fabrik Kümme alle Sorten
C. Haupimann anwter emüsepflanzer
Halle a. S, KI. Ulrichstr. 36. W Viltenbecher,

An der Weißen Mauer iſt ein Fernruf 466. Neumarktstor 1.

nen wir
Kergntwo übernehmen
werben die Wünſche der Auftrag
er Rach Möglichkeit berückſtchtigt.

Dom. Getauft:- Fritz Julius 4
Louis, S. d. Expedienten Fritz S

endrich, KarlHeinz, ein unehe
licher Sohn, Jlſe Frida T. d. Arbeit.
Otto Kroſtewitz. Getraut:. s
Der Unteroffizier Joſef Lube mit S
Frau Ella geb. Heinze, der Unter
offizier Paul Kober m. Frau Elſe
geb. Steinäcker.

Stadt. Getauft: Marthae Statt besonderer Meldungo Srika Urjula. d leilcher Heute morgen 104 Uhr entschlief sanft nachDei get. Weercet, An e I langem, schwerem Leiden, gestärkt mit den heiligen
T. d. Drehers Fiſcher Anna Sterbeeakramenter, mein innigstgeliebter, treusorgender
ernann n h e e Sohn und Bruder, der
hermann Rudi, S. d. LokomotivHeigers Werthimann, Gertrud Lieſe Kgl. Regierungs-Supernumerar

lette, T d. Schriſtſetzers Schulze
Jda Anna, T. d. MaſchinenheizersMüller, Erich Walter, S. d. Arbeit. u a c7
Beselewski. Beerdigt: Die
Ehefrau des Kriegsinvaliden We m tagt vollendeten 31. Jahre.
ber, ein unehelicher Sohn, die
Witwe Schäfer Merseburg, den 20. Mai 1918.

In tiefer Trauer
Neumarkt. Get gauft: Guſtav

Ww. Agnes Blasczyk und Tochter,
Kurt, ein unchelicher Sohn.
Beerdigt: Die Wtw. Schneider

Die Beerdigung findet Donnerstag 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus s'att.

Merseburg, Pfingsten 1918.

90040 h

geb. Pfeiffer, Andreasheim, die
Ehefrgu des Maurers Ferl geb.
Schmidt.

Altenburg. Get.guft: Hans
Felix, S. d. Steindruckers Schmidt S

Franz Ferdinand Horſt, S. des
Schloſſers Koch, Helene Gertrud, T Wohnhaus mit Garten zu verk.n dem ehe Näh. bei R. Wiegand, Maälzerſtr. 8. Rbrberranz Helmut, S. d. DrehersReifahrt. Getraut: De Ein kleiner Hühnerſtall eKarſmann H. Schmidt m. Frau Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim mit Auslauf t wieder eL. M. geb. Wirth. Beerdigt: wird geſucht Gartenſtraße 9. Wmfl Wolf.Heimgange unserer eben Entschlafenen sagen wir

hiermit unseren herzlichen Dank.
Die Witwe Erneſtine Künnemann
geb, Redlich. Heller, ſehr gut erhaltener

zu e e der JExped. d S Agt n
Zirka 450 qm) zu vermietenhalleſhe S. en. n. SMeere Sate s indsu Kirehatr. KJJ
Amtshäuſer T ESäachſiſcher Hoſ). h
Schlafſtelle eher 10, Hof. Wir ſuchen zu baldigem Antrit

Für die anläßlich unſerer
Hilber Hochzeit

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen herzlichen Dank

to Morit und Frau.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Weber.
Merseburg, den 18. Mal 1918.

m

elmtitche Annahme und Ver
ufsſtelle für getragene Bekler

9099

e irlchnechunge en e ine größere Anzahl vor4040 S e e eng n zwar e n Mittwoch den 22. Mat 1918, Wohnung eine gr ßere wzah vor
raten ter un 4-5 Sinmern un Zubehör Frauen zu Erdarheitet
Merſeburger Flur, Annnhmetag. zum 1. Oktober d. J. oder früher u d i kohlenSonntag früh entſchlief auf dem Gerichtsrain bis zur M. 884/18. Der Magiſtrat. zu mieten geſucht. h e

ſanft unſer lieber Vater, Zauchſtedterſtraße und auf dem Gefl. Angebote unter I. I. O
Groß und Schwiegervater, n lege i Eiſenbahn vor i J n die Exped. d. Bl. erbeten srube Otto be Körbisdorf

em Klauſentor,auf der Kriegſtädterſtraße von 9 I b e II. W n b
Mittwoch den 22. Mas d. Js., (210 bis 270 Mk.) per 1. Juli oder r e 9 auender Lauchſtedterſtraße bis zur

Merſeburg Knapendorferslur nachm. 6 Ahr, ſoll im Gaſthauſe ſpäter von anſtändigen Leuten ge

der Jnvalid SAuguſt Klage ren und auf dem Lerbin hierſelbſt der Kirſchenanhang in ſucht. Offerten unter W 100 ar Bdchag
ungswege von der Lauch her Gemeinde Leung öſſentlich die Exped. d. Bl. erbeten. und d

e e er ſaeteiſtrate nach der Kriegs meiſtvietend gegen gleich bare Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
Jm Namen der trauern e Zahlung verpachtet werden. zden Hinterbliebenen 58 S n S r werden im Ter- Juli Wohnung o iWitwe E. Gieß mann. burger Flurgrenze, Wenn den en 1918. er de W an die Peitscdenfabrikeidenfelver r. 18

auf der Weißenfelſerſtraße und Der GemeindevorſtandMerſeburg, 19. Mai 1918. e Bäume auf der en e es Laufburſcheg I d auf en en Kirchen Verpachtung. e be ſofort geſucht Sots, Puraſt

i ß J We Straße raftr. 7.Kapelle des Stabefriedhofes ter dem Exerzierplazz Der ſehr reiche Anhang von e e8) guf dem Abhange des früher Kirſchen in der G de Franku Burkhardt ſchen Feldplans vor leben ſoll Donn e Mat, Ausgekämmles Zeitungsausträgerin
S dem Klauſentor nachmittags 3 Ahr, im Gemeinde l Senhsa r ſucht Carl Brendel,s h Donnerstag den 23. Mai 1918 hauſen emerne berte d. kauft h ſt hl e ae J er Gemeidevorſtand. kauft höchſtzahlend 4Acſe e den r im Geſchäftszimmer KleeVerpachtung Alfresct Reg Se Aufwartung

Mati, verſtarb mein vormitt )tlieber Mann, unſer guter Babnheſſtraße S Skhe r deitraße 38, 2 Tr. lVater, Schwieger und Groß
vater, der Jnvalid

Karl Hoffmann

gungen der h Mittwoch den 22. Mai ds. Js. Achtu ſ Fran vder Mädchen
für einige Stunden des Tages zurich za. 10 Morgen Luzerne gahle für alte

5 4 g J J A. t n 3im Alter von 82 Jahren. bei h Straße nach Creypau gelegen, Wollene Steumpfahſahe We Vahnheſtt 4.
Um ſtilles Beileid bitt i e ſehr z See l dietens auf 1 Jahr i I55 Mk, für Lampen an Mon) gas wer

S m eileid bi e ze trauernden Hinterblie S f h Bedingungen im Termine, Wetalle höchſte Preiſe. Junge e
benen. u geben. Zu erfr.Ziege a der Gobeſchen Hrn Irmaisen, Sbenntrt 51 Joheannisſtr. 5 ver

Jm Auftrage Atte ganan auf de aunummer zu die Schwarzer Hund mit braunen
Merſeburg, den 16. Mai 1918. Albert Franke, Auktionator. Flecken abhanden gekommen.r. 503/18 Der Magiſtrat. W vohnh aus, Aausſerſelſe wohnt Bonne

Merſeburg, d. 21. Mai 1918, e

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag 4 Uhr
vom Stadtgottesacker aus
ſtatt

Ausgabe der Butter r ne r kauft zum Höchſtpreiſe e Wilheimſraße
Vetanntmachn eineren Wohüber Sbſeyerpehenngepreiſe am Gounghend den 25. Mat 1918. nungen, ſowie einer Gaſtwirtſchaſt Ka Winzer, en ehe 18, 2 Tr.
5 p Abgabe der Marken bis Donners darin, preiswert zu verkaufen. Gotthardtſtr. 38.In dieſem Jahre werden vor zag abend Anzahlung 15 20000 Mr. Gold. Kette m. Anh. gefundenWieder le n Sie et Es werden zugeteilt- auf jede Gefl. Off. unter A Z 160 an Ia Br. aunschweiger e e e

teilweiſe zur Marmeladenerzeu. reisfettarke 108rButterſchmalz die Exped. d. Bl. erbeten.
Allen Freunden und Bekanntene e Laries- Snnaſgnen s a e el e wene e grer nan Butter um Preiſe m 9 Sie zu verkaufen Halleſche Str. 81 ne eingetroffen u offeriert Wusk. Kiuge-

g achtpreiſe zu bieten x billigſt Herzliche Pfingſtgrüß derMerſeburg, den 15. Mai 1918. Merſeburg, den 18. Mai 1918. t v 3 inde ez igliche Sandrat. Dag ſtadeiſho Eebensmittelamt. Glucke mit Kücken Paul Näther Machfl. en en etane n Fremn
V. von Grone. A. II. 1397/18. zu verkaufen Neumarkt 62. Fernruf 348. Merſeburg, Markt 9. Schütze Otto Jacharigs.



Ausgabe von Lebensmitteln.
1.Für die Zeit vom 27. Mai bis 2. Juni 1918 werden auf den Kopf

der Bevblkerung zugeteilt:

75 gr Graupen zum Preiſe von 6 r250 er Marmelade zum Preiſe von 46 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 24,
125 gr Kaffee-Erſatz zum Preiſe von 40 Pfg auf Bezugſchein Nr. 25.
100 ger gedorrte Möhren zum Preiſe von 26 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 26.

Pfennig auf Bezugſchein Nr. 23

2.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 23 bis einſchl. 26

am Mittwoch den 22. und Donnerstag den 23. Mai 1918.
3.

In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt
ehe r Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittungs

abſchn 23 4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 24. Mai 1918, mittags 12 Ahr.
S.

Verkauf der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

30. Mat bis einſchl. Sonnabend den 1. Juni 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg den 20. Mai 1918. L. A. I. 137118.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſteiſch und Jleiſchwaren Verkauf
ündet am 22. Mai 1918

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1901-1990

3 2001-2100Fatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 20. Mai 1918. L A. I. 653/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Auktion
in der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt

Mittwoch den 29. Mai 1918, vormittags 9 Uhr.

Vater ländischer Frauen Verein
Merseburg- Stadt.

Fest- Konzerte
x Dwechen der Artegowodlfanrt in der Stadt Hersebury,.

I. Dienstag den 4. Juni 1918, 8 Uhr abends
in der Turnhalle Wilhelmstraße:

Herr KRammersänger 1

Alfred Kase,
Opernsänger

unter gütiger Mitwirkurg von Fräulein Wilma Tamme,
Konzertsangerin, und Herrn Franz Moritz, Pianist,

säwtlich in Leipzig
Piotritt 8 Aik., 2 Mk. und 1 Mk. Texte 0,25 M.

II. Mittwoch den 5. Jan 1918. Uhr nachmittags
im Hofe des Königlichen Schlosses:

Orchester, Männerchöre, lautenspielerinnen,

Kinderreigen u. a.
Verkauf von Kleinen Erfrischungen usw.

Bintritt 0,50 und 1 Mk

Kaiser Panorama
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends.
Dieſe Woche

Bilder von Danzig
u. der Aarienburg.

Yurln ſentiedne
Mittwoch den 22. Mai,

838 Ahr abends,

Aebung im Tivoli
zur LudendorffSpende.

Der Dirigent.

IIvol -Themer
Dir, Artur Decha re

Mersehurg.

Mittwoch den 22. Mai 1918,
abends 8 Ahr,

Hermann Sudermann- Aent

Die Sohmetterlings-

sohlacht.
Schauſpiel in 4 Akt. v. Sudermann.

Freitag den 24. Mat 1918,

Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder
Nr. 38453 bis 11057, beſtehend in Uhren, Schirmen Plätten und
ſonſtigen nicht beſchlagnahmken Gegenſtänden. e

Die Kfänder können noch bis Montag den 27. Mai, mittags
12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Uberſchüſſe werden
innerhalb Jahresfriſt in der KämmereiKaſſe ausgezahlt.

Merſeburg, den 28. April 1918.
Der Verwaltungsrat.

Großer z prima erſtkl. Ware, Je Poſten Schnürsenkel keine Erſatzſenkel. S
50 60 70 80 90 100 110 120 em per Grosſtück
22 21 26 28 90 32 34 36 M. franko Rachnahme
Fabrik Kutzke K Co. Berlin O 25, Münzſtraße 16.e

Mifrag Nerger Nohenfels fern i J

Rlektrotechnisches Installations-Büro.

C abends 8 Ahr-
Gaſtſpiel des 1. OperettenTenors

Rammer- Lichtspiele!
S

Heute Dienstag bis Donnerstag
Die furcht vor der Wahrheit!!“

e

Eduard Waher von den ſtädtiſchen

Theatern in Leipzig.

Das ſüße Mädel.
Nach dem ergreifenden Schauspiel: „ihr Kind.

Ia der Hauptrolle Lette Neumann.

S regag geht zum Teste
Akt Paul Heidemann in der Hauptrolle

ehe programmAnfang T ern

Operette in 3 Akt. von Reinhardt.

n.
Gr. Ritterstr-

Flekctrische Ticht- und Kraftanlagen im Anschlues a
Meberlandzentralen. Motore sofort Ieferbar.

Gewinn- Auszug
äer

11. Preuss.-Südc. (237. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterle
Klasse 10. Ziehungstag. 18. Mal 1918

Auf jede gerogens Nummor sind awel gleich hohe Gewinne gefallen
and. war ſe einer anf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abtelangen Iund II

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
der Vormittagseiehung warden Gewinne über 240 Agrk gezogen.
2 Gewinne zu 150000 M 24857
2 Gewinne zu 40900 M. 281154
2 Gewlune zu 30000 M 57379
2 Gewinne zu 10000 M 16988
a Gewlanse zu 5000 M 40171 119827 154729 223725
80 Gewinne zu 3000 M. 6821 18544 16848s 26976 32854 42096 44087

45677 60267 61001 658882 60666 69559 69749 78686 88127 96176 117792
124560 1265466 185039 136843 136014 188207 148658 151672 155498 169595
169742 174660 176086 176875 178668 182892 198072 200762 214416 219261
221778 2278011680 Gewinne en 1000 M 448 40912 6768 6854 7853 12741 17491 28399
24261 24288 28660 396504 31262 84966 34215 85037 89117 40120 40130
41291 42403 44616 47711 47726. 49268 52982 53049 57278 57339 657970
59520 61081 62465 67267 83899 84878 85808 87177 687750 898650 90216
90709 95564 106343 1086575 109120 121717 112660 1178686 118099 119641
119799 120654 122040 128348 124472 182325 189687 144787 160888 164892

167636 1723209 773661 180184 181381 182692 184088 184564 184838 189134
198285 2039094 206491 2098547 210580 212660 216881 221658 322224 233042
224872 2258145 225298 226260 230295 230708 282888 238423 286897

212 Gewinne zu 600 M 4208 65004 8158 12218 13068 18814 14989 17318
18807 16538 109479 21804 26281 26887 29107 85457 86481 87085 42674
42806 46835 47187 61334 653367 61967 62128 64645 64721 66502 668114
66176 50010 69180 69266 69849 78726 742685 76429 765768 77083 77098
79141 70954 61222 61641 81873 836659 88782 691656 92488 996583 98584
90814 1008765 102162 102852 103943 106421 110006 113867 118402 117738
117829 121164 121400 122126 122628 127626 129669 132149 182930 1336574
140680 144177 144269 145087 1456587 145776 162765 164702 157888 157875
156382 156475 161664 161718 162878 167141 169889 171775 172928 175179
176460 179968 184876 1965806 186688 188855 188936 194298 197020 204646

207710 210661 218118 224611
In der Nachmitiggeriehung wurden Gewinne Aber 240 Mark gezogen.

g Geowtnne zu M 76000 42628
4 Gewinne zu M 10000 66408 1889388
8 Gewinne zu M s5000 66682 86987 196248 228911
s Gewinne en 3000 M 7521 9887 27228 29061 91837 89008 48818 48186

50411 71002 72423 74906 19570 87780 91085 108878 1197381 128224 122256
182870 138778 120659 186709 138807 144198 150899 156826 172884 176922
177188 677986 1787609 178939 179002 186174 210174 210684 388288

164 Gewinne zu N 1000 663 1688 8760 3914 10054 18084 18908 14169
16759 16860 22076 27622 82887 86357 37717 42610 56000 60868 62768
87307 66404 70811 74489 76247 76454 87500 968406 100376 100386
102665 111808 112118 119866 120456 122805 124679 126019 120290 183270
184630 136301 135728 1368810 136692 148812 144972 161088 158616 169166
168475 164879 167172 171042 173971 174666 176043 1846665 187506 188828
189010 193579 194209 197763 198936 260283 201858 208180 207086 209848
211687 215206 216738 216360 217070 220622 226740 228220

226 Gewinno an 500 M 999 2281 4786 65422 7148 7288 10428 12806
13098 16088 26594 27035 28366 29496 80214 83194 86145 86278 87340
87709 87672 86018 45710 48088 46994 49091 490946 60715 50761 50765
652427 62661 68696 65780 67860 60414 61228 61276 66228 66845 71268
71766 72689 76411 79928 80850 61495 62626 62989 84087 84480 84754
85134 be 90762 91806 91809 02888 96085 96144 108603 104390105782 100616 114692 114818 116278 126044 120276 122672 123420 129968
1511658 182920 134292 140845 140783 160267 166887 16565687 163281 168868
166408 166221 170697 172969 17s5711 174217 176888 177062 178600 178966
162878 168293 190146 190823 1941654 196382 200402 2026514 2862839 208710
2068876 209038 211960 214026 217444 220808 220627 228898 229867 220986

290666

es gilt

Z W

ehemal.

Vortrag Die gukunſt der Kriegsbeſchädigten“
Referent Rechnungsführer Kamerad R. Vietz Weißenfels.

2, Geſchäftliches.
Kriegsbeſchädigte! Erſcheint zahlreich in der Verſammlung,

Kriegsteilnehmer. Hitz B
Freitag den 24. Mai, abends 8 Uhr,

im großen Saale des „Tivoli“, Bahnsofſtraßze 5

Aſentliche Verſnnmnlung
Tages Ordnung

Eurer Zukunft.

Aufmerksame Bedienung
C

Karl Ta
Adolt Schafers Hacht.

Spezial- Geschaſt C

Damen- und Kinder Wäsche

Soehürzen aller Arte Mäseheausstattungen e
ständige

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 259.

e Qualitäten. Grosse Auswahl.

bund der Kriegsbeſchädigken und
erlin.

Der Einberuſer.

Programm
vom Hienstag his Honnerstag.

Die Kaſſette
Detektivdrama in 4 Aen

2. Abenteuer der SherlokHolmes
Serie 17 18.

Lene Fröhlich
G. m. b. H.

Luſtſpiel in 3 Akten.
Hauptrolle Rita Clermont.

Der lauernde Tod
Seemannsdrama in 3 Akten.

Mittwoch den 22 Mai, abends
S 8 Uhr, Verſammlung, Rülkes Hotel

Vorkrag:

Hamster
unch Maulwurfstells

kauft Max Erbe, Saalſtr. 2
Fierzu e



Hetlage zum

über die Notlage der Beamtenſchaft hat der Vor
ſtand des Verbandes deutſcher Beamten-re reine eine erneute Eingabe an die Zentralbehörden
des Reiches und Preußens gerichtet, weil die Erwar-
tungen des Voxſtandes, daß die von ihm im Februar d. J
aufgeſtellten Richtſäße für die anderweitige Bemeſſung
der Kriegszuwendungen zur Richtſchnur genommen wür
den, nicht erfüllt worden ſeien. Die im Reich und in
Preußen vom 1. April 1918 ab gewährten verhältnis
mäßig geringen Erhöhungen hätten eine tiefe Nieder
geſchlagenheit und eine nicht unbedenkliche Verſtimmung
in weiten Kreiſen der Beamtenſchaft hervorgerufen. Auf
beſſerungen von jährlich 160 Mk. in der rege IV.
(Reich V), und von jährlich 80 Mk. in der Tarifklaſſe III
könnten als wirkſame Beihilfen für die in ſchwerer Not
befindliche Beamteuſchaft nicht betrachtet werden. Die
Beamten der Tariſtlaſſe II ſeien, abgeſehen von den in
den Teuerungsbezirken wohnenden, ſogar gänzlich leer
ausgegangen. Seit dem Februar 1918 hätten ſich die
Verhältniſſe aber weiter verſchlechtert, und die Beamten
ſchaft verſinke in immer ſchwerere Not und Verſchuldung.
Jn gleicher, meiſt noch ſchlimmerer Lage befänden ſich
die im Ruheſtand lebenden Beamten und die Witwen und
Waiſen verſtorbener Beamten Zur wirkſamen Abhilfe ſei
die Hergabe einmaliger größerer Beträge zur Abbürdung
dringender Schulden und zur Anſchafſſung der notwen
digſten Bedarſsgegenſtände ſowie die ausreichende Er
v laufenden Kriegszuwendungen unbedingt er
forderlich.Herxaus aus der ſtaatlichen Zwangswirtſchaft. Jn
der großen Wohnungsdebatte im Reichstage hat der
Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei Abg. Scheef,
der als Nachfolger des Vizekanglers von Payer den Wahl
kreis Reutlingen-Tübingen vertritk, die Forderung er
hoben heraus aus der ſtaatlichen Zwangswirtſchaft bei
den Bauvohſto fen. Er führte aus: Jch glaube, es iſt
durchaus zwechmäßig, wenn nan wenigſtens in dieſer
Richtung nach dem Kriege ſofort Ernſt macht, damit, daß
man die freie Bewirtſchaftung zuläßzt. Allenthalben hört
und lieſt man die Bekundung einer großen Liebe zur
freien Wirtſchaft und freien Tätigkeit. es iſt aber meiſt
nur eine platoniſche Liebe. Gs heißt immer wieder ja,
in der Praxis kann man die Sache zunächſt nicht durch
führen. Hier auf dem Gebiete der Baurohſtofſher ſtellung
und des Baurohſtoſſwertriehes kann und ſoll man aber
endlich einmal die Induſtrie und den Handel frei und
ungehemmt ſich betätigen laſſen denn hier handelt es ſich
um ein Gebiet, das wir beherrſchei, wo wir in der Lage
ind, durchaus in jedem Augenblick alles das in Lande
ersuſtellen, was wir brauchen Deshalb kann von einer
öffentlichen h der Baurohſtoſfe füglich abe werden.

Provinz un Lermgeg
Eisleben, 21. Mai. In der Nacht zum 14. d. Mts.

wurden aus einem verſchloſſenen Eiſenbahngüterwagen
auf dem Güterbahnhofe drei Faß Bütter geſtohlen. Die Diebe ſind über das Staket am Bahnhofe
geſtiegen, öffneten einen Eiſenbahngüterwagen gewaltſam
und ſtahlen aus dieſem die Butter. Als Täter ſind der
Bergmann R. und die Gebrüder B., hier wohnhaft, er
mittelt. Sie ſind feſtgenommen und dem Amtsgericht
hier zugeführt. Zwei Faß Butter konnten den Dieben
abgenommen werden.

Barby a. E, 21. Mai. Unter tragiſchen Um-
ſtänden freiwillig in den Tod gegangen iſt die Ehefrau
des bald nach Kriegsausbruch in ruſſiſche Gefangenſchaft
geratenen Landwirts Sto l ze in Werkleitz. Da ſie auf
ihre Briefe ſeit langer Zeit keine Antwort mehr erhalten
atte, glaubte ſie, daß ihr Mann nicht mehr am Leben
ei, und beſchloß, ihm in den Tod zu folgen. Man fand
ſie er hängt in ihrer Scheune. Tags darauf eine
Poſtkarte aus Sibirien ein, auf welcher der Totgeglaubte
ſeine bevorſtehende Rückkehr ankündigt.

Cöthen, 21. Mai. Zwei Männer im Kriege
verloren hat eine Tochter des Malers G. von hier.
Schon in den erſten Kriegsmonaten blieb ihr e he
mann auf dem Felde der Ehre. Jm Jahre 1917 chloß die

Des Weibes Waffen.
Orxiginal- Roman von Elsbeth Borchart.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wolſ Dieter ſchlug die Hacken zuſammen „Zu Befehl
direkt aus Rabenau, meiner Garniſon, um mich nach

höchſt deinem Beſinden zu erkundigen. S„Na „na!“ machte der Alte, aber Wolf Dietrich hatte
ich ſchon Jutta zugewandt und ihr die Hand gereicht.
äbei begegneten ſich beider Blicke, die des jungen Offi

ziers fragend, gleichſam etwas Leben und Freudeſpen
dendes erwartend die Juttas kühl, gleichmütig, wenn
auch nicht unfreundlich. Nur Das Rot brannte noch auf
ihren Wangen.„Nun, Jutta haſt du keinen Willkommengruß für
mich viſt du mir etwa böſe wegen des ſo frühen über
falles?“ fragte er, ihren Blick von neuem ſuchend.

„Nein, BDieter für uns hat der Tag ſchon längſt
begonnen“, entgegnete ſie, ſeinen Blick frei und unbe
fangen erwidernd, „du kommſt alſo in dieſer Hinſicht nicht
ungelegen!“„Jn dieſer Hinſicht?“ fragte er befremdet „alſo
ſonſt doch

Nun mußte ſie lachenNein nein ſo wars nicht gemeint nun ſet
dich erſt einmal und erzähle ich muß bald wieder fort“,
lenkte ſie ab.

Er ſah ſie ganz vbeſtürzt an.„Jutta du wirſt doch nicht fortgehen, wo ich gerade
deinetwegen hergekommen vin, wollte er hinzuſetzen,

unterdrückte es aber.„Es hilft nichts, Dieter die Pflicht ruft und du
weißt, im Frühjahr hat der Landwirt viel zu tun“, warf
ſie ein.

S

er

zweiter Gatte den
t ham 21.heit an Ferkeln

entgegenzuwirken,

ankaufen, die

Ausbruch des Kri

anz ermattet die

in Thorn und iſt

Leipzig 21.

hatte.

Ninwoch den 22. Rat

dieſer Mann zum Heeresdienſt eingezogen und vor kur

Hausſchlachtungszwecke, abgegeben werden.5 t r We a hoch, vie en e IJnternierung auf ihr Dienſtalter angerechnet werden.
jetzt vielfach für Läuferſchweine gezahlten Preis nicht. F ilitäri Seitn v a a S. re Flucht von Gefangenen. Von militäriſcher Seite
neten beſchloſſen die Errichtung eines ädtiſchen ſ rMilchhofes und n zur weiteren Beratung der re Ted e nd gen e W fen
Angelegenheit einen Ausſchuß ein. bar glauben dieſe ruſſiſchen StagtsanAltenburg 21. Mai. Jnnigſtes Mitgefühl des Friedensſchluſſes ein Recht auf Entfernung zu haben.
muß das Geſchick hervorruſen das einen Sohn des Dies iſt nicht der Fall. Der Gefangenenaustaäuſch erFabrikdirektors Schneider auf ſeiner Heimkehr aus folgt vielmehr auf Se i
ruſſiſcher Gefangenſchaft ereilt hat. Er war kurz vor Zug um Zug und wird ſich e von Transport

ſebnrger pondent“.
1918

es waren ſchöne,zu vorbildlich ab. Alles in allemzem ging ihr nun die Trauerkunde zu, daß auch ihr Ken et Feſttage der Natur. Vergeſſen ſind
eldentod gefunden. ſchnell die keinen Unannehmlichkeiten des Weges ins
ai. Um der gegenwärtigen Knapp- Freie, aber die Freude an der großen Pracht da draußen

und Läuferſchweinen na Möglichkeit klingt noch lange in unſeren Herzen nach!
läßt der Viehhandelsverband für das Den aus der Kriegsgeſangenſchaft oder Juternie

exzogtum Anhalt ſeit einiger Zeit im Großherzogtum rung zurückkehrenden Heeresangehörigen, ſofern ſie ohne
ldenburg und der Provinz Hannover kleine Schweine eigenes Verſchulden in Gefangenſchaft geraten waren,

zur Auf ucht in Anhalt, auch für wird, wie wir hören, bei der Beförderung zu höheren
Die Preiſe Dienſtgraden die Zeit der Kriegsgefangen chaft oder

e Stadtverorde wird uns geſchrieben In letzter Zeit haben ſich dieslucht

rbeitskommandos rn n
örigen, infolge

d beſonderer Verträge
eges nach Riga in eine graphiſche An ſchwierigkeiten uſw. über längere eit erſtrecken. Wäh

ſtalt gekommen und wurde als Gefangener zu den Baſch- rend dieſer Zeit gelten die nicht abgelöſten Ruſſen noch
kiren am Ural verbracht, wo er faſt K Jahre lang das J in vollem Umfange als Kriegsgeſangen und haben ſi
harte Los deutſcher Gefangener zu erdulden hatte. Als infolgedeſſen den militäriſchen Anordnungen zu fügen
Lie Kunde vom Friedensſchluß mit Rußland an ſein Ohr Etwaigen Fluchtverſuchen muß daher au wie bisher
drang, hielt es ihn dort nicht länger mehr und er wagte. mit allen militäriſchen Machtmitteln entgegengetretenvorzeitig die Heimkehr. Nach vier Wochen erreichte er werden. Die Bevölkerung e e Ge

deutſche Poſtenkette und meldete ſeinen meindevorſteher und Arbeitgeber werden erſucht, auch
Fltern das Gelingen ſeines Plans. Aber die Strapazen ihrerſeits ein wachſames Auge au die Kriegsgeſangenen
und Entbehrungen waren zu arg geweſen. Ex erkrankte zu haben und an der S von ender Krankheit erlegen. Von ſeinen mitzuwirken. Dies liegt letzten Endes im Jntereſſe der
beiden Brüdern iſt der eine gefallen und der andere in Geſangenen ſelbſt, die ſich bei Fluchtverſuchen der größbſt, die ick größtenfranzöſiſche Gefangenſchaft geraten. Gefahr ausſetzen. Angerdem wird darauf hingewieſen,

Nai. Unter den Eiern, die von der daß die Militärverwaltung auf die Wiederergreifung
Stadt Leipsig jeht an die Bevölkerung zur Verteilung entwichener Gefangener Belohnung ausgeſetzt hat
elangen, befinden ſich zum erſten Male Eier aus der e e ringes r u in der Woche zwei a Die private Herſtellung von Seife iſt ſtreng ver

gons mit Eiern aus der lrarne in Leipzig eingetroffen. Poenßp nChemnitz 21. Mai. Nach 12 jähriger Taubſtumm Bevölkerung insbeſondere auf dem Lande iſt das

eit erlangte der Einwohner Friedrich Künzel in
Markersdorf bei Burgſtädt Sprache und Gehör wie
der. Ein Traumbild, das er in einer der letzten
hatte, verſeßte ihn in einen ebeim Aufwachen die verluſtig geweſenen Sinne wieder
kehrten, die er, als Schüße im Fel
ſchlagen einer Granate und durch Verſchüttung verloren

boten. Amtlich wird mitgeteilt: Jn weiten Kreiſen der

private Seifenſieden noch immer in Ubung. Der Be
völkerung gelingt es noch fortgeſetzt, ſich das zur Ver

Nächte ſeifung erforderliche Atznatron zu verſchaffen und mit
ſolchen Schrecken, daß ihn deſſen Hilfe erhebliche Mengen an Butter und den in den

reren e re et auf ewie zu verarbeiten und ſie den Zwecken der Volksernährung
de ſtehend, beim Ein zu entziehen. Zur Bekämpfung dieſes privaten Seifen

ſiedens bieten die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
eine genügende Handhabe. Die Herſtellung von Seife

Witwe eine neue Ehe. Nicht lange danach wurde auch

an den Tiſch zum
hingeſtellt hatte.

und Säen bewa

„Beruf?“ Er
flügelt uns Männ

„Was die Lan
falls über“, ſcherz

auch noch zurecht.

übermütig machte.

aus pflanzlichen und tieriſchen len und Fetten iſt durch
Merſeburg und Umgegend. die Bekanntmachung über das Verbot der Verwendung

von pflanzlichen und tieriſchen Olen und Fetten für tech
21. Mai. niſche Zwecke vom 6. Januar 1916. (R.-G. Bl. S. 8) inn Die Pfingſttage. Pfingſten war in dieſem Jahre der Faſſung der Bekanntmachung vom Juli 1916 (R.

wahrhaft ein liebliches Feſt. Ein Meer von Glang und S Bl. S. 765) mit Strafe bedroht. Die Verbote be
ziehen ſich nicht nur auf gewerbliche Herſtellung, ſondern

hie Bekanntmachung über die Errichtung einer Her
ſtellungs und Vertriebsgeſeuſchaft in der Seifeninduſtrie

ſah man überall; Kinder und Frauen vom 9. Juni 1917 (R. G.Bl. S. 485) allen nicht der ge

Feld ausgen über Wald und

in weißen Kleidern alles wie einſt und doch es lag nannten Geſellſchaft e Perſonen die Her
ein anderer Ton darüber her. Draußen im Weſten tobt ſtellung fetthaltiger Waſchn
die größte Schlacht der Weltgeſchichte, die des Krieges Endlich iſt nach der Poligeiverordnung vom 10. Auguſt
ſchwerſte, hoffentlich ſeine letzte iſt. Es ſind v n 1917 (H- M. Bl. S. 247) die Abgabe von Kaliumhydroxyd

wenige, die nicht einen Mann, einen Sohn, V

chmittel bei Strafe verboten.

ruder, (Aßtzkali) und Natriumhydroxyd (Atznatron, Seifenſtein)
Freund dabei haben. Das dämpft von nur gegen Erlaubnisſchein zuläſſig. Es ſcheint jedoch,

vornherein die allzulaute Fröhlichkeit und gibt ihr einen daß dieſe Beſtimmungen in weiten Kreiſen der Bevölke
ruhigeren Ton. Schwerer als ſonſt noch liegt der Krieg rung noch immer nicht hinreichend bekannt ſind. So iſt
auf unſer aller Schultern, größer und größer ſind die der Zentralſtelle für Atzkalien und Soda ein Antrag auf
Einſchränkungen geworden, die er uns äuferlegt. Das Zuteillung von Alkali zugegangen. worin die Antrag

zu Pfingſten veſonders fühlbaär. Wie ſieellerin zur Begründung angibt, ſie benötige die ange
nſt über Pfingſten nach dem Harz oder orderte Menge, um die in den Privathaushaltungen e
Thüringer Lande. In dieſem Jahre ſammelten Abfallfette auf Seife zu verarbeiten. u

war die Loſung ausgegeben. Bleib im Lande das gleich wird. darauf aufmerkſam gemacht daß Her Kriegs
rollende Material unſerer Eiſenbahnen, die Kohle, die ausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette in

etzt, ſie werden nötiger gebraucht. Bexlin in ſeiner Rohfettabteilung eine beſondere
r v n e Rat Abteilung für Abſallerzeugniſſe gebildet hat. Dieſe

nung auch genügend deachtet worden war. Denn an be hat ſich u, a. zur Aufgabe geſtellt, die Sammlung aller
war auf den Eiſenbahnſtationen das gelegentlich vorkommenden Fette in die Wege zu leiten,

altgewohnte Bild des Sturmes und Dranges, des bewaff- und hat ſich mit geeigneten Forſtſtellen, Konſumvereinen,
und der überfüllung zu beobachten. Ziegenzuchtvereinen U. a. zur Errichtung von örtlichen

Weit ordnungsmäßiger ging es auf den elektriſchen Fern Sammelſtellen in Verbindung geſetzt.
bahnen zu. Hier ſorgte ein Polizeibeamter für Ruhe und Vom ſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Magiſtrat hat
Ordnung und ſiehe da, der Verkehr wickelte ſich gerade beſchloſſen. Den im ſtädtiſchen Kran kenhauſe beſchäftigten

„So ſtöre ich alſo“, meinte er etwas gereizt. Männer noch zu ſorgen!“ ſagte er bedeutungsvoll, mit
„Durchaus nicht“, lenkte ſie ſchnell ein. „Onkel Rup, ſeuchtenden Augen zu ihr auſſehend.

recht wird ſich freuen, wenn du ihm Geſellſchaft leiſteſt. „Nun ſage erſt einmal, wie es kommt, daß du heute
Wolf Dietrich biß ſich auf die Lippen, verbarg jedoch ſchon wieder Urlaub haſt“, nahm der alte Baron wieder

ſeinen Unmut und ſetzte ſich auf den dargebotenen Stuhl z das Wort.
Onkel, wo der Diener ihm bereits Wein Da lachte Wolf Dieter auf.

„Urlaub? Den habe ich mir ſelbſt genommen war
„Iſt es nicht grauſam von Jutta, daß ſie uns wieder vormittags dienſtfrei und dachte mir, daß ich den Tag

verlaſſen will?“ wandte er ſich an den alten Freiherrn. nicht veſe er ausnützen könnte, als ihn bei euch in Roten
Dieſer zuckte die Achſeln felde zu verbringen.“„Dieter, du weißt, daß Jutta jetzt mich, den Herrn, „Sehr löblich, aber etwas gewagt“, meinte der Onkel.

verkritt. Da muß ſie auf dem Poſten ſein. Während du „Keine Spur“, lachte Dieter leichtherzig. „Vor 4 Uhrnoch in den Federn lagſt, um 4 Uhr morgens, iſt ſte ſchon brauche ich nicht in Rabenau zu ſein. Wenn ich alſo

in die Felder geritten, hat die Leute beaufſichtigt, Pflügen um 2 Uhr von hier fortreite, komme ich zurecht.“
wacht und iſt vorhin erſt zurückgekehrt. Der Onkel hob drohend den Finger:

Nun warten ihrer neue Pflichten J „Jugend hat keine Tugend Wwenns nur keine üblen
Mit ehrlicher Bewunderung ſah der junge Offizier zu Folgen für dich hat.“

Jutta auf. e Wenn ich euch nur nicht ungelegen komme“, parodierte„Jch bewundere dich und lege dir meine Hochachtung Dieter und warf einen alkhaften Blick auf Jutta.
zu Her ſagte er. „Wir freuen uns gab der alte Freiherr zur Antwort,

ie wurde rot e und Jutta nickte beſtäkigendEs macht mir Freude“, ſagte ſie einfach, „und ich „Natürlich nur mußt du mich jetzt entſchuldigen.“
habe es mir als Beruf erwahlt.“ Sie ſtand auf.ſchüttelte leicht den Kopf, Daß ihr „Du willſt doch nicht etwa ſchon jetzt fort fragte
Frauen jetzt immer einen Beruf haben müßt! Jhr über Dieter erſchrocken.

er noch. e „Verzeih ſchön aber ich muß aufs Vorwerk zumdwirtſchaft anbetrifft, iſt ſie dir jeden Förſter und mich ohnehin eilen, wenn ich um 12 Uhr zu
te der Onkel. Tiſch zurück ſein will.“Wolf Dieter empfand darin einen Stich. „So laß mich dich wenigſtens begleiten“, bat er und

„Jch. bin mit Leib und Seele Soldat, Onkel. ſprang ebenfalls auf.Weiß ich, weiß ich“, beſchwichtigte der Onkel, „kommt „Bewahre“, wehrte ſie faſt heftig ab, „das hätte ja
keinen Zweck.War das nicht eine Anſpielung? Wolf Dieter war Er wich betroffen und gekränkt zurück. Auf ſeinen

ſofort verſöhnt und hatte ein frohes Gefühl, das ihn hübſchen, männlichen Zügen ſpiegelte ſich unverkennbare
Enttäuſchung und Mißmut.

„Wenn es Frauen wie Jutta gibt was haben wir (Fortſetzung folgt.



Schweſtern wird für die ihnen vertraglich zu tehendeJe ein Heringe d von je 60 M. ha lige
zur Begründung wird ausgeführt. Der Ev. Digkonie

verein zu Zehlendorf, welcher die Schweſtern für das
hieſige Krankenhaus ſtellt hat ſich in März d. J. mit
einem Antrage an die Stadt gewendet, den Schweſtern
auch hier, wie dies bereits bei den anderen Stellen der
Fall ſei, wo ſich Digkonieſchweſtern befänden, für die
ihnen vertraglich zuſtehende Ferienzeit ein Feriengeld von
60 Mk. zu gewähren. Begründet wird dieſer Ankrag da
mit daß den Schweſtern ja vertraglich freie Wohnung
und Verpflegung zuſtünde. Die Verpflegung würde wäh
vend der Ferienzeit nicht gewährt. Dement ſprechend
ſei man das übergegangen, eben an deſſen Stelle ein
Feriengeld von 60 M. für jede Schweſter zu gewähren.
Der Magiſtrat hat ſich dieſen Ausführungen nicht ver
ſchließen können und hat auf Vorſchlag der Krankenhaus
deputation beſchloſſen auch unſeren 12 Schweſtern ein
Ferſengeld von 60 Mk. zu gewähren. Die hierdurch be
dingte Mehrausgabe beträgt 720 Mk. Ein weiterer
Magiſtratsbeſchluß betrifft einen Nacht rag für die
Gebührenordnung. Und zwar enthält die Ge
bührenordnung für die Beſtrahlungen mittels Höhenſonne
noch keine Beſtimmungen, weil das Krankenhaus damals,
als dieſe Gebührenordnung erlaſſen wurde, noch keinen
Höhenſonne- Apparat hatte. Die Gebühren werden wie
folgt feſtgeſeht: Für Beſtrahlungen mittels Höhenſonne
ind zu entrichten: von einheimiſchen Kranken der 3. Klaſſe,
Angehörigen der hieſtgen Krankenkaſſen ſowie von Mi
litärperſonen, welche in dem hieſigen Krankenhaus unter
gebvacht werden, für je eine Beſtrahlung 1 Mk. von allen
übrigen Kranken ſür je eine Beſtrahlung 2 Mk. Die
Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht

Stückgutverkehr. Das Kgl. Eiſenbahn-Verkehrsamt
weiſt darauf hin, daß die ſeit September 1917 beſtehenden
allgemeinen Stüchgutverkehrsbeſchränkungen vom 21. Mai
d. J. ab au ſge hoben werden. Beſtehen bleiben nur
Annahmebeſchränküngen für beſchleunigtes Eilgut und Eil
gut im Einzelgewicht von mehr als 100 Kilogramm. Ferner
dürfen Holgverſchläge, Lattengeſtellg und Harraſſe auch
künftig nur in zerleſgtem Zuſtande angenommen
werden. Jm übrigen iſt ab 21. Mai d J. beſchleunigtes
Eilguſt, Eilgut und Frachtſtückgut wieder vhne weiteres
zuw Beförderung zugelaſſen.Hutet den Hgarſchmuck! Unſere jungen Mädchen
haben ſich in der Kriegszeit aufs eifrigſte betätigt und
waren im ner am Platze, wo es galt im Maßſtabe ihrer
Kräfte dem Vaterland zu dienen. Daß aber eine ſolche
Vaterlandsarbeit auch eine falſche Richtung einſchlagen
kann, beweiſt die Tatſache, daß in zahlreichen Fällen
unſer weibliches Jungdeutſchland kurz entſchloſſen ſein
3 abgeſchnitten hat, um den Erlss vaterländiſchen

wecken zu opfern Solche Geſinnung in allen Ehren,
muß die Tat ſelbſt als unbedacht. und überflüſſig, wenn
nicht ſchädlich bezeichnet werden. Unſere rührige Frauen
hagrſammlung vom Roten Kreuz in Magdeburg (Hey
deckſtraße 5) ſucht ausgekämmtes und altes Haar, das
ſich bei allen weiblichen Weſen ſchnell anſammelt, für die
Zwecke der Treibriemenfabrikation und ähnliches. Die
meiſten Frauen haben es bisher achtlos beiſeite geworfen
und verbrannt als überflüſſige Ileinigkeit, vie wir ſolche

de n Heb vor Den Kriegeauch auf zahlreic andr an gering geſch
Haar genügt vollkommen
diſchen Zweck. Wer ſchlägt denn eine Henne tot, die Eier
legt und Gewinn bringt Und wer ſ(chneidet törichter-
weiſe ſein Haar ab, um einmal einen Ertrag abzuliefern
und ſteht dann lange lange Jahre dem Vaterlande gegen
über mit leeren Händen da? Denn das ſollten alle
jungen Mädchen und unſere Frauen ſich merken Regel
mäßiges Auskämmen ergibt in kurzer Zeit einen höheren
Ertrag als abgeſchnittene Zöpfe, deren Beſitzerin dann
unter Umſtänden überhaupt kein ausgekämmtes Haar
mehr zur Verfügung hat. Man ſollte ſich nicht durch den
ſcheinbar hohen Preis verlocken laſſen, der von ſpekulie-
renden Händlern zudem verhältnismäßig recht niedrig
gehalten wird, einen Raub an ſeinem Haupthagr zu be
gehen, der ſich an der Beſitzerin bitter rächt und dem
Vaterlande keineswegs den erhofften Nußen bringt.
Darum die Mahnung an unſere Frauenwelt: Sammelt
fleißig eure ausgekämmten Haare, aber nur dieſe, und
ſtellt ſie dem Roten Kreuz regelmäßig zur Verfügung!
Dieſer vaterländiſche Dienſt wird erbeten und kann und
ſoll geleiſtet werden unter Wahrung der ſchönen Zierde
der Frau, ihres Haarſchmuckes!

Dem Haus und Grundbeſitzerverein Merſeburg iſt
es gelungen für die Verſammlung am Mittwoch den
22. Mal in Rülkes Saal als Vor ragenden den General
ſekretär des Zentralverbandes Die ke-Charlottenburg
zu gewinnen. Nach der Anzeige in der heutigen Nummer
d. Bl. behandelt der Redner höchſt wichtige und zeit gemäße
Fragen, die jeden Hausbeſitzer zum Beſuche dieſes Abends
veranlaſſen müſſen. Wir möchten deshalb auch an dieſer
Stelle auf den Vortrag hinweiſem S

Fußballſport. Die Bewegungsſpieler entfalteten
auch während des Pfingſtfeſtes einen regen Spielbetrieb.
Die J. und II. Mannſchaft unternahmen eine Reiſe nach
Thüringen. „V, f. B.“ konnte am 1. Feiertag in Eiſe
nach „Deutonig“ T amnit dem hohen Reſulkat von 8:0 ab
fertigen. Auch der 2. Feiertag brachte unſeren hieſigen
Blauweißen ſchöne Erfolge. Die I Mannſchaft, mit Er
ſatz ſür ihren Torhüher und Linksaußen, ſchlug „Preu
ßen“ I Apolda mit 4.83. Die Apoldaer hatten eine recht
ſtarke Glf zur Stelle, um die in Merſeburg erlittene
Niederlage wieder wett zu machen. Auch die II. Mann
ſchaft fertigte „Preußen“ II-Apolda mit 5:4 ab. Jm
Augarten kam am L Feiertag ein Spiel zwiſchen der
B. ſ. B. Jugendmannſchaft und einer leichen von

„Arminig“ Leipzig zum Austrag. Auch hier behielten die
Bewegungsſpieber mit 8 1 die Oberhand. Auch am
2. Feiertag konnte die IV. Elf von „V. f. B.“ „Ger
mania U Merſeburg mit 14: 1 ſchlagen.

Die Konzerte der Kapelle des Erſatz-Bataillvns
Jnfanterie Regiments Nr. 36 wieſen ſowohl am erſten,
wie auch am zweiten Feiertag einen ſtarken Beſuch auf.
Der große Garten des Neuen Schützenhauſes war an
beiden Tagen bis auf den letzten Platz beſetzt. Jm
Kaffeehaus Meuſchau, in dem die Kapelle am zweiten
Feiertag nachmittag konzertierte, konnten nicht alle Be
ſucher eingelaſſen werden ein großer Teil mußte wieder
umkehren. Die Darbietungen der Muſiker fanden rück
haltloſe Anerkennung.

Tivoli Theater. Das ſüße Mädel von Rein
hardt übte geſtern abend eine ſolche Anziehungskraft aus,
daß die Operette vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging.
Das mag ja der hier ſo beliebt und populär gewordene
Eduard Woher von den ſtädtiſchen Theatern zu Leipzig

n zu der geringſten zuläſſigen Strafe von drei
h ſvaraten Geofäm anis 4 Shaben. Das ansgef

für den gedachten vaterlän

bewirkt haben. Die Wiedergabe der Reinhardtſchen Dpe
rette war nach alen Richtungen eine vortreffliche
Hanptintereſſe kongentrierte ſt
Wahber, den Grafen Hans Liebenbung, und auf Eva
Hänckel Dachag ſeine Geliebte Lola. die beide auf
voller geſanglicher Höhe ſtanden. Walter Schröder
ahs Graf Liebenburg hatte in dieſem Stück beſte Gelegen
heig, ſein künſtleriſches Talent zu entfalten und tat dies
auch im höchſten Maße Ganz beſonders hervorzuheben
iſt außerdem noch Felix Elſch wer als Florian Vieblich,
der in Spiel, Geſang und Tanz gang beſonders glänzte.
Er ähnelt ſehr unſerem beliebken Direktor Dechant in
künſtleriſcher Beziehung überhaupt in ſeinem ganzen Auf
treten. Auch Herm. Weihe als Proſper Plawnh, Se
keträr des Grafen Liebenburg trug viel mit zu einem
tadelloſen Gelingen der Aufführung bei, deſſen Partie
unter dem Publikum die größten Lachſalven hervorbrachte.
Zuletzt iſt auch noch der Diener des Grafen, Klapper,
zu nennen, der ſich gut bewährte. Der vorzüglichen Ge
ſamtaufführung paßte ſich auch das Orcheſter unter
Kapellmeiſter Katz verſtändnisvoller Leitung am. Reicher

Beifall blieb deshalb nicht aus lTivoli Theater. Mittwoch findet eine einmalige
Aufführung von Hermann Sudermanns imtereſſantem
Schauſpiel „Die Schmetter lin gsſchlacht“ ſtatt.
Freitag wird die entzückende Operette „Das ſü ß e
Mädel mit Eduard Waher von den ſtädtiſchen Theatern
in Leipzig wiederholtS Kaiſerpanvrama. In dieſer Woche ſind im hie
ſigen Kaiſerpanoramga prächtige Bilder über Danzig und
der Marienburg zu ſehen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mai 48w och den 22. Mai.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 75 Gramm Graupen 250 Gramm Mar

mehade, 125, Gramm Kaffee Erſas, 100 Gramm
gedörrte Möhren: Einveichung der Bezugsſcheine
n bis 26 bis Donnerstag in den Lebensmittelge
ſchäftemn

Buſtihe r. Auf den Kopf 40 Gramm Butter
ſich m a ha Zuſaßberechtigte 50 Gramm Butter
gabe der Fettmarken bis Donnerstag in dem Butter
ſtellen.

Ausgabe. Spargel; Jn der ſtädtiſchen Verkauſsſtelle
vom Mibtwoch ab. Sorte 1 Pfund 1,20 Mk., Sorte 2
Pfund 90 Pf.

Land käſe: 50 Gramm an die Kunden der Butter
ſtelle Fiſcher (Weißenfelſer Straße).

Roß leiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
vom nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1901 bis 2100.

S Leunga, 21. Mai. Die Arbeiterin Maria St. war
im vorigen Jahre in den Leunawerken beſchäftigt ſie ſtahl
dort am 2. Obtober einer Arbeitsgenoſſin eine grünſeidene
Bluſſe, und zwar in einer Barache aus einem verſchloſſenen
Schranke durch Abbrechen der Krampe und gewaltſames
Sſſnen des Vorhängeſchloſſes. Die Strafkammer verur
eilte die noch nicht beſtrafte geſtändige Angeklagte an

e hen Sthange deGeameindevertretung gelangte die Vorlage wegen Beteili
gung der Gemeinde Ammendorf an der von der Provinz
baſchloſſenen. Gründung einer Uberlagnd-
bahmenm- Aktien geſſe That zur Verhandlung
Da u. g. die Fernbahn Halle Ammendovf- Merſeburg von
dieſer Neugründung übernommen werden ſoll, und letztere
in erſter Linie das ſchon ſeit vieben Jahren beſtehende
Projekt einer elektriſchen Bahn Ammendorf Schkeuditz zur
Ausführung in Ausſicht genommen und weiter eine e ek
triſche Straßenbahn von Ammendorf nach Schafſtädt über
Lauchſtedt geplant hat, ſo erkannte die Gemeindevertretung
die Bedeutung der Beteiligung der Gemeinde Ammendorf
an dein neuen Unternehmen an. Sie ſoll durch Über
nahme von 250 000 M. Aktien erfolgen. Dieſer
Betrag wird der Gemeinde von der Aktiengeſellſchaft Gott
fried Lindner zur Verfügung geſtellt, die wach der ge
roſſfenen Vereinbarung auch Vorteile und Nachterle der
Aktienzeichnumg genießt begw. trägt Weiter beſchloß die Ge
meindevertretung die von Ammendorf ſchon im Jahre 1912
für die geplante Bahm Ammendorf- Schkeuditz übernom-
menen 50 000 Mk. dann zur Auszahlung zu bringen wenn
dieſe Bahn ausgeführt wird. Ferner genehmigte die
Vertretung den Erwerb eines zwei Morgen grotzen Grund
ſtüchs am der Friedenſtraße von dem Grundbeſiser Richard
Roſh zum Preiſe von 13 500 Mk. Die im Jntereſſe der
Jugendſpflege notwendig gewordene Anlegung eines grö
ßerem Spielplatzes in Ammendorf auf dem Grund
ſuüche der Roſenbergſchen Erben zwiſchen Halbeſche und
Hindenburgſtraße wurde nach den Verhandlungen geneh

migt.S Spergau, 21. Mai. Der Gemeindekirchenrat be
ſchloß, die kümſtleriſch wertvollen, aus Hollsz geſchnitzten
ind zum Teil ſehr gut erhaltenen Heilige nbilder
zu verkaufen und damit einen Teil der Koſten für die
Kirchengrinaue rung zu beſtreiten

S Runſtedt, 21. Mai. Der Kanonter Max Knoll
im 2. vberelſäſſiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. Sl,
Sohn des Arbeiters Hermann Knoll hier, erhielt für be
wieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S. Wehlitz, 21. Mai. Dem Unteroffizier Karl Blau,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, iſt das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. Er iſt Mitkämpfer im
Weſten

Z Lützen, 21. Mait. Jm Altranſtedt wohnt Frau Emilie
HKuhnt mit der Witwe Pauline Böge in einem Hauſe
Forl geſetzt waren dieſer Wäſcheſtütche, Kinderjäckchen, eine
Diſchdecke, ſchließlich ein Paar Schuhe und Briketts ab
handen gekommen, bis die genannte Hausgenoſſin über
führt werden konnte. Die Strafkammer in Naumburg
hat jetzt die Genannte als rückfällige Diebin zu zwei
Jahrem Gefängmis verurteilt

„AnngaLiſe“ im Goethe- Theater in Lauchſtedt.
Es hat einen eigenartigen Reiz, das verträumte Lauch

ſtedt aufzuſuchen, zumal jetzt in der holden Maienzeit,
wenn Pfingſten, das liebliche Feſt gekommen iſt und die
alten Kaſtanien des Kurparks in ſchönſtem Frühlings
ſchmucke ſtehen. Aber den Hauptanziehungspunkt dieſes
lieblichen Landſtädtchens, das vor mehr als 100 Jahren
Fürſten, berühmte Dichter und Gelehrte als Gäſte in
ſeinen Mauern beherbergen durfte, iſt doch das alte
Goethe Theater, das ſeit einer Reihe von Jahren wieder

hergeſtellt worden iſt und von Zeit zu Zeit ſeine Pforten

ch natürlich auf Eduard

öffwet um einer aufmerkſgmen See die Sinn
und Verſtändnts für edie Dichttunſt hat, rohe und weihe
volle Stunden zu bereiten. Es war ein guter Gedanke,
daß der Flottenbund deutſcher Frauen am Nachmittag
des zweiten Pfingltages in dieſem geweihten Raume die
e 5 Auſſührung brachte. Schon mehrere
Tage vorher konnte man hören, daß die Einlaßkarten zu
dieſer Vorſtellung ausverkauft ſeien, und ſo konnten die
Veranſtalter auch hier, wie kurz vorher in Merſeburg,
auf erfreulichen äußeren Gewinn hoffen. Jn der Tat
hatte ſich, von fern und nah gekommen, eine anſehnliche
Zahl von Zuſchauern eingefünden, die nun „mit gewaltig
wiederholten Wehren ſich durch die enge Gnadenpforte
zwängte Es ſchwebt ja ein feiner Duft in dieſem alten
Theater. Man weiß, daß man ſich in geheiligter Halle
befindet, in der ſich einſt die Größten des geiſtigen
Deutſchlands aufgehalten haben. Nur für edle Dichtkunſt
öffnet das Theater ſeine Tür; ſeichte Stücke, bloß dazu
da, um „einen Haufen alberner Zuſchauer zum VLachen
zu bringen“, wird man hier zum Glück vergeblich ſuchen.
Und ſo iſt auch die Zuhörerſchaft eine auserleſene. „Jene
Menge, bei deren Anblick uns der Geiſt entflieht“, wird
ſolche für alle Zeiten geadelten Räume glücklicherweiſe
meiden. Viele Kunſtliebhaber waren gekommen, das
Theater bis auf den letzten Platz gefüllt. „Sie ſitzen ſchon
mit hohen Augenbraunen gelaſſen da und möchten gern
erſtaunen.“ Und wirklich erſtaunlich war es, was dort
auf der kleinen Bühne geboten wurde. Das Lob, das den
Darſtellern ſchon nach der erſten Aufführung des Stückes
geſpendet wurde, muß auch heute rückhaltlos wiederholt
werden. Die Spieler hatten ſich aufs beſte in ihre Rollen
eingelebt und brachten ſie ganz vorzüglich zur Darſtellung.
Auch die Bühnenausſtattung war ganz vortrefflich. Ge
rade in dieſer Hinſicht iſt man ja in Lauchſtedt verwöhnt
und ſtellt von vornherein hohe Anforderungen, die aber
auſs ſchönſte erfüllt wurden. So fehlte es auch diesmal
nicht an toſendem Beifall, der gewiß reichlich verdient
war. Möge die in dem von Fräulein Guhde ſehr ſchön
vorgetragenen Vorſpruch zum Ausdruck gebrachte Mah-
nung, ſich den edlen Beſtrebungen des Flottenbundes
deutſcher Frauen recht zahlreich anzuſchließen, nicht
ſpurlos verhallt ſein möge der Bund insbeſondere auch
in Lauchſtedt und e Umgebung neue Mitglieder und
damit Foörderer der ſchönen Beſtrebungen hewte

Wetterwarte.
V. W. am 22. 5.: Warm, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ſtrichweiſe Gewitterregen, ſonſt trocken. 23.
Fortgeſeht warm, wolkig, teilweiſe heiter, vielfach Ge
witterregen.

Hus Feldpoltbriefen
Allen Merſebugrer Freunden und Bekannten ſende

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz die beſten Grüße und
wünſche allen ein glückliches und frohes Pfingſtfeſt. Ge
freiter P. Wucherer.

e

Der Fürſtbiſchof von Brixen, Franz Ggger iſt
Freitag vormittag an Lungenlähmung ge ſtorben.

Von einer großen Feuersbrunſt wurde nach einer
Drahtmeldung aus Göteaborg der Stadtteil Hul-
man s Hoſlm e Heimgeſucht, die faſt den ganzen Stadt
keil intt den Gebäuden und bedeutenden Warenlagerm, die
teilweiſe umerſetzlich ſind, zerſtörte. Jn einem Packhauſe
ſieben 100 Tonnen Maſchinenöl den Flammen zum Opfer.
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend

Außerordentlich reiche Petroleumguellen ſind, wie
die „NiederländiſchIJndiſche Preſſe Agentur“ meldet, in
Neu Guimeg entdeckt worden

Ein Handelsgeleitzug im Orkau. Extrabladet“ be
richtet aus Chriſtignig: Ein Handelsgeleitzug von
27 Sſchi ſſen, der letzten Dienstag England auf der
Reiſe nach Norwegen verließ, wurde in der Nordſee von
einem Or an über ſallem und zerſtreut. Von
den 27 Schiſffem ſind bisher nur 20 in Bergen eine
getroffen Ein Dampfer ſtiez an der norwegiſchen
Küſte mit den begleitenden engliſchen Torpedobootem zu
ſammen und ſank einige Minuten darauf. Die Beſatzung
wurde von Torpedobooten aufgenommen Wahrſcheinlich
handelt es ſich um den däntſchen Dampfer „Alery“, der
nach einer Meldung des däniſchen Miniſteriums des
Außerm in der Nacht zunn Donnerstag nach einem Zu
ſammenſtoß mit zwei en liſchen Torpedobvoten geſunbem iſt.

Bei einer Kahnfahrt, die vier junge Leute auf dem
Kleſchiner See im Kraiſe Flatkow unternahmen, ken
terte das Boot. Drei Perſonen die 18 Jahre alten
Bernhard Zaborowſki, Bernhard Milske und Frang Golla,
eyntran den. Der Bruder Zaborowſtkis rettee ſich durch
Feſſthalten an dem Fahrzeug.

Ein Attentat auf das Stuttgarter Reformations-
denkmal. Nachdem in Stuttgart erſt kürzlich ein
Wandgemälde an Kunſtgebäude (Pellegrinis „Jümgling“)
von Bubenhand zerſtört worden iſt, erregt jetzt ein neuer
Fall allgemeine Empörung. Die Geſtalten des im vorigen
Jahre vollendeſen künſtleriſch wertvollen Reforma
tionsden kmals wurden nachts durch ätzende rot
farbige Flüſſigkeiten ſchwer beſchädig Es wurden
ſoſort Maßnahmen getroſfen, um das weitere Einfreſſen
des ſcharſen Farbſtoſſes zu verhüten, doch iſt fraglich, ob
der Schaden noch leidlich beſeitigt werden kann.

Wie man beim Friſeur geneppt werden kann. Wer
den Laden des Friſeurs Georg Wurll. Berlin,
Königgrätzerſtraße 17, betrat, um ſich für einige Groſchen
raſteren zu laſſen konnke, um einen halben Hundert
markſchein erleichtert, ihn verlaſſen. Die tüchtigen Bart
ſchabergehilfen drängten den Kunden beim Raſieren vder
Friſieren die Benuſung von Haarwäſſern, Pomaden und
anderem ſchönen Dingen auf, packten ihnen dann die be
nutzten Bürſten, Kämme und Schwämme fein zuſammen,
und an der Kaſſe wurde das Paketchen mit einer ge
pfeſfferten Rechnung dem aus allen Wolken gefallenen
Kunden präſentiert So mußte ein ein ſſacher Sol
rat, der in den Laden mit der Abſicht gekommen war,
ſich die Haare ſchneiden zu laſſen, 61,90 Mk. blechen, zwei
Unteroffiziere je 16 Mk. ein Herr aus Leipzig 28 Mk.,
ein Hauptmann 44 Mk. und ſo luſtig weiter. Das Kriegs
wucheramt hatte kein Verſtändnis für ſolche Geſchäftsge
bahrungen und unterſagte Herrn Wurll den Handel, ſo
daß er mit all den ſchönen Dingen die Kunden nicht mehr
über den Löffel barbieren kann.
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